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Pariſer Brodkniffe iſt wohl die beſte Ueberſetzung für petitsmétiers welches wörtlich Kleingewerbe eher gen
würde Da ſind Wurmzüchter welche Würmer für Angelfiſcher
züchten und verkaufen Die Baquenots oder Bagotiers ſind

en Packträger Sie lauern auf die mit Gepäck von den
Bahnhöfen abfahrenden Reiſenden laufen den Droſchken nach
um ſich zum Abladen und Jnshaustragen des Gepäcks anzubieten
oder vielmehr aufzunöthigen Nimmt man ihre Hilfe an ſo ver
langen ſie patzig einen Franken für jedes Packſtück Sie laufen
oft vier und ſelbſt fünf Kilometer weit den Droſchken nach Die
Zuaves oder Ripeurs bieten ſich zum Abladen der Laſtwagen
an Die Frères de la Cöte Hügelbrüder helfen Handwagen
gen geringe Vergütung ſteile Straßen a ie
Ameiſeneierſucher verkaufen ihre Ausbeute auf dem Vogelmarkt
Die Rattler ratiers fangen die Ratten lebendig für diejenigen
welche Hunde zur Rattenvertilgung abrichten Die Pilons
Stößer betteln Brod bei Bäckern um es zu verkaufen Die

Marchands de bijoux Juwelenhändler handeln mit Tafelabhub
der auch unter der Bezeichnung arlequins verkauft wird Die
Ecqnmeurs Abſchäumer ſammeln Fett Korke und ähnliches
was auf den Abwäſſern der Siele ſchwimmt Die Ravageurs

Verwüſter Räuber fangen nach ſtarken Regengüſſen an den
Sielöffnungen die fortgeſchwemmten Gegenſtände auf Die
Fabricants de eouris Mäusler kaufen von den Abſchäumern die
Korke um ſie zu kleinen Mäuschen zuzuſtutzen welche an Fäden
hängen Die Bücheurs folgen den Holzwagen und erhaſchen ein
kleines Trinkgeld für die aufgeleſenen Scheite Büches
Ramasseurs de crottes de chien ſammeln mittels Löffel und
Töpfen den Hundemiſt in den öffentlichen Anlagen Er wird von
Weißgerbern und Färbern gebraucht Einige behaupten wegen
ſeines ſtarken Phosphatgehaltes diene er auch bei Herſtellung

ewiſfer Fleiſchpeptone Professeurs oiseaux Vogellehrer lehren
apageien Amſeln uſw das Nöthige Riboulets Bandler ver

kaufen Bänder und Bilder bei der Aushebung Es giebt noch
undewäſcher Händler mit Peitſchenſchnüren Porzellanflicker

Eigarren Stummelſucher Händler mit Theatermarken Fenſter
putzer An den Thüren der freien Nachtherbergen ſtellen ſich oft
Seute nur zu dem Zwecke an ihren Platz in der Reihenfolge für
einige Kupferſtücke zu verkaufen da nur eine beſtimmte Zahl
eingelaſſen wird und oft viel mehr Obdachloſe ſich melden

m Theater zu Chriſtiania ſcheinen was Ordnung und
Reinlichkeit betrifft einzigartige Verhältniſſe zu herrſchen Als
in dieſem Sommer die Angſt vor der Cholera ein wahres Rein
lichkeitsfieber hervorrief ſchritt man auch zu der wie es ſcheint
ſeltenen Beſichtigung des Theaters Neunzehn Wagenladungen
Schmutz wurden aus dem Gebüude entfernt Dieſe Kur ſcheint
indeß wenig geholfen zu haben denn die Klagen über allerlei
Ungeziefer beſonders Ratten und Mäuſe ſind ſo ſtark daß all
emein von der Behörde die Anſchaffung einer Theaterkatze verront wird wie ſolche in andern Städten gehalten werden

Sie wollte ſterben Wenn Sie dieſen Brief in die Hand
bekohmen ſo finzſt Du nicht mehr lebendig Deine Dich biß
zum Tohde libende Mari So ſchloß der Brief den derSchloſſergehilfe Anton B in Wien vor einigen Tagen erhielt
Er ließ die Arbeit im Stiche und rannte ſpornſtreichs in die ferne
Vorſtadt wo ſeine Marie die Aufgabe hatte einer Beamten
Familie täglich das Mahl zu bereiten wo ſie mit einem Worte
als Köchin bedienſtet war Er ſtürmte in die Wohnung wo die
Kinder ganz entſetzt über den ſchwarzen Rawuzel zur Seite
ſprangen Sie hatten den Herrn Anton bisher nur im ſaubern
Sonntagsſtaate geſehen und erkannten den Gaſt nicht Der
Schloſſer war ſehr verſtört und fragte Wo iſt die Marie
Sie liegt im Bett üm Gottes willen hat ſich die Gans
hoch etwas angethan 2 Die Marie lag wirklich im Bett und
weinte und die Frau ſtand neben ihr und tröſtete ſie Die Marie
reichte dem Schloſſer die Hand und ſagte unter Schluchzen Sei
mit Der glücklich mit der du Sonntag im Prater warſt Ich
verzeihe dir Aber Marie das war ja meine Schweſter
Se doch geſcheidt Jch biit gnädige Frau Was hat denn der
Doktor geſagt Der Doklor Jch hab ihn gar nicht holen
ſaſſen Was hat ſie denn gethan J hab Laugeneſſenz
etrunken Aber Marie ſind Sie nicht ſo potſchert na war ja keine ſondern nur Waß ereſtern wie Sie in der Waſchküche waren hab ich das Reſtl

ausgeſchüttet das Flaſcherl ausgewaſchen und etwas Waſſer drin
elaſſen Gnä Frau Das iſt nicht wahr Wenn ich s
hnen ſage Ich ſchwör Die Marie machte ein ſehr ver

duhtes Geſicht und ſchaute bald auf den Anton bald auf die Gnä
dige Deswegen habe ich ſo lange umſonſt auf die Schmerzen
gewartet Jch bin aber ſehr ſchwach Anton Gebhu hin
aus Die Marie wird aufſtehen Glaub ns daß ich wich
trauen darf Probier n Sie es nur Der Anton ginghinaus die Marie erholte ſich und es zeigte ſich daß ſie friſch
und geſund ſei Jetzt iſt ſie wieder ganz lebensluſtig und denkt
nicht mehr aus Sterbenl

Vor Gericht Präſident zu einem der Zeugen Sie
haben alſo dem Beginne des Streites zwiſchen den beiden ange

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

klagten Eheleuten beigewohnt 2 wohl Herr Praſident eswar vor drei Jahren Fräpr Wie vor drei
Jren Zeuge Ja damals war ich mit zur Hochzeit
geladen
Der verkannte Gerichtsvollzieher Mäxchen Siehſt

du Karlchen neulich war doch ein Onkel bei uns und hat mix
in mein Briefmarken Album eine ſchöne Marke getklebt
Karlchen Ach das iſt noch gar nichts Bei uns war neulich
auch ein Onkel der hat auf die Möbel Marken geklebt

In der Reitſchule Rittmeiſter zu einem Lieutenant der
ſchön dreimal vom Pferde geſtürzt iſt Aber mein Gott Herr
Lieutenant Sie ſind ja die reine Winterſonne Kaum zeigen
Sie ſich am Horizonte ſo ſind Sie auch ſchon unten

Der Poliziſt Kellner Herr Wachtmeiſterhelfen Sie uns doch unſere Gäſte ſind in ne Keilerei gerathen
und hauen alles kurz und klein Polizeidiener Aus
toben laſſen austoben laſſen hernach werden wir die Rauf
bolde ſchon kriegen

m Zoologiſchen Garten Hans vor dem Elefantenhaus
Mamag bringt die jungen Elefanten auch der Storch

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Der Norddeutſche Lloyd Geſchichte und Handbuch

Bearbeitet von Dr phil Moritz Lahmann Mit zahlreichen
Abbildungen Karten und Plänen Bremen Druck von Karl
Schünemann 1892 Wir haben hier ein in ſeiner Art einziges
Handbuch vor uns Daſſelbe bietet zunächſt eine Darſtellung der
Entſtehung und Entwickelung eines großen deutſchen Schifffahrts
unternehmens ſodann giebt es in eingehender Weiſe Auskunft
über alle Einzelheiten des heutigen großartig entwickelten Be
triebes deſſe lben So iſt das Buch beſonders von Jntereſſe für
alle die ſich mit dem deutſchen Seeweſen bekannt machen wollen
oder die als Fahrgäſte des Lloyd ſich genauer informiren wollen
Das Jntereſſe dürfte beſonders ein erhöhtes ſein ſeitdem dem
Norddeutſchen Lloyd der Dienſt der neuen Reichspoſtdampfer
linien nach Oſtaſien und Auſtralien übertragen iſt Die ein
zelnen Abſchnitte des umfangreichen Buches behandeln zunächſt
die Vorgeſchichte und die Gründung des Norddeutſchen Lloyd
die verſchiedenen zug und mageren Jahre im Betrieb die
erfolgreichen taltungen und Reformen den Poſtverkehr mit
den Vereinigten Staaten und den Betrieb der Reichspoſtdampfer
linien Dann werden wir bekannt gemacht mit den Einzelheiten
der Verwaltung den Anlagen in Bremerhaven der Flotte den
Seereiſen den Heimathhäfen und den einzelnen Linien beſonders
hier tritt ein reiches Material an inſtruktiven Abbildungen und
Karten fördernd zu den Ausführungen des intereſſanten Terxtes
Statiſtiſche Ueberſichten vervollſtändigen das Bild von dem groß
artigen Betriebe
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o DämmenungenRoman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Nur einen Augenblick malte ſich Enrico s Phantaſie dies
merkwürdige Liebespaar aus Suſette ſchwebte ihm immer
mit dem ſchwarzen Heidelbeer Mündchen vor und dazu dieſer
zwerghafte Famulus aus der Zauberküche doch alsbald
nahmen ſeine Gedanken eine andere Richtung er konnte ja
von dieſem Freiſchärler der auf ſeinen Streifzügen Helmers

berührte Kunde erhalten von Marie und ihrem Be
finden

Und wie geht es dem Fräulein auf dem Schloſſe
Danke ſagte Baſilio der ſich als Suſetten s Liebhaber

zu den dienſtbaren Geiſtern der Baroneß rechnete wir ſind
nicht ohne Beſorgniß um ſie ſie iſt öfter leidend bisweilen
bettlägerig

Und der Graf
Jmmer gut bei Kräften doch jetzt hält er ſich häufig in

der Stadt auf
Mit tiefem Weh dachte Enrico der Geliebten die ſich in
Gram verzehrte ſo grauſam um ihr Lebensglück betrogen
wie er ſelbſt Und alles unabänderlich

Es wird wohl bald die Hochzeit ſein verſetzte Baſilio
in letzter Zeit hat der Graf mehrfach davon geſprochen Es

werden Federn geſchüttet Ueberzüge geſäumt die arme
Suſette muß oft bis ſpät in die Nacht ſich mit dem Weiß
zeug die Augen verderben Und das Unerhörte iſt geſchehen
die Frau Baronin iſt nach der Stadt gefahren Einen
ſolchen Entſchluß hat ſie ſeit langer Zeit nicht gefaßt ſie hat
Einkäufe gemacht in den großen Läden und ganz wie der
Herr Baron immer großartig Ich bin ihr ſelbſt dort
begegnet

Was haſt du denn in der Stadt gemacht fragte Enrico
den dickköpfigen Geſellen am Ohrläppchen zupfend Baſiliogrinſte aus Verlegenheit und nahm den Hut ab indem er ſich

mit dem Schnupftuch den Schweiß abtrocknete Bei dieſer
Gelegenheit bemerkte Enrico auf der Stirn einige Beulen und
Schrammen und auch unter dem Auge einige mit Blut unter
laufene Streifen

Was iſt denn das Du haſt dich doch nicht mit deiner
Sufette geprügelt 8Um Himmelswillen was denken Sie Herr Riſpori

Baſilio wurde immer verlegener
Das deutet auf ſchlimme Händel was iſt denn vor

gefallen Mein Vater wird dich aus ſeinem Dienſt entlaſſen
wenn du ſolche Streiche machſt

Jm Gegentheil ich verliere meine Dienſt wenn ich
erzähle

Und du wirſt erzählen, ſagte Enrico jetzt mit ernſtem
Nachdruck indem er ſtehen blieb und ſeine Hand ſchwer auf
die Schultern des Männleins fallen ließ es gehen hier
Dinge vor von denen ich Kunde haben muß Dieſe
Sendungen in die Stadt haben etwas zu bedeuten und
das ſoll mir verſchwiegen werden

Er ſchüttelte den Feuermolch gewaltſam bis dieſer kirſch
roth im Geſicht vor Angſt und Aerger bat ihn nur zur Be
ſinnung kommen zu laſſen er wolle ja alles beichten wenn
der gnädige Herr nur nichts ſeinem Vater verrathe

Der Veit Aron hat eine knöcherne Fauſt ihm verdank ich
dieſe Auszeichnungen die ich für meinen Herrn Riſpori senior
geleiſteten treuen Dienſte erhalten

Was ſuchſt du bei dem Wucherer Veit Aron
Es geht uns ſchlecht mit dem Hermes Trismegiſtos Die

chemiſche Fabrik in Seifersheim will nichts mehr ſchicken bis
die alte Schuld gänzlich getilgt iſt da galt es Geld auf
zunehmen und dazu wurde ich ſchon mehrmals in die
Stadt geſchickt Jch lief dort von Thüre zu Thüre wahr

haftig ich hätt es lieber nicht gethan doch es gilt ja die
große Entdeckung

Am liebſten würfe ich dich in den feurigen Ofen ſagte
Riſpori da könnteſt du dich luſtig machen Nun und die
Prügel die du erhalten
i iſt keine Kunſt einen wehrloſen Menſchen zu be
eidigen

Und der Kleine richtete ſich ſtolz empor
Jch habe ſchon manchen Wechſel untergebracht Freilich

hohe Prozente und kurze Friſten Doch das ſchadet nichts
Herr Riſpori lange dauert s nicht mehr dann ſind wir
Millionäre
Mehr mit Wehmuth als mit Widerwillen blickte Enrico auf

dieſen ſich aufblaſenden Jünger der Alchymie er G in ihm
nur das Zerrbild ſeines armen Vaters und die Blaſen die
das Gehirn dieſes waſſerköpfigen Burſchen trieb erinnerten
ihn an die traurige Verwüſtung welche der gleiche Größen
wahn in ſeines Vaters Gedanken angerichtetNun ich habe ſchon neulich hohe Prozente bewilligen

müſſen heute aber verlangte der Veit Aron nachdem ich
durch die ganze Judengaſſe Spießruthen gelaufen einen
Wucherzins ich ſchäme mich es zu ſagen Da riß mir
die Geduld umſomehr als der Jude verächtlich ſprach
von unſerer Arbeit und auch über mich einige Bemerkungen
machte die mir ſehr mißfielen Jch bin ein guter Katholtik
Herr und weiß daß ein Jude ei a J den Scheiter
haufen gehört und daß es eine offenbare Nachläſſigkeit iſt ſie
ſo frei herumlaufen zu laſſen Doch es wird ſchon anders
werden man hat jetzt ein Einſehen Und nun hat dieſer Veit
Aron ein Geſicht zum Erbarmen eine große Hakennaſe und
um den Mund etwas ſo Niederträchtiges daß man ſich
fürchtet vor dem Geifer den er bei jedem Wort hervorſprudeln
muß Kurz mir war das alles ſo klar daß ich es dem Veit
Aron auseinanderſetzen mußte Da fiel er über mich her
und eine Art von Simſon kam ihm zuhilfe der hinten am
wurmzerfreſſenen Pulte ſaß und ſich auf einmal groß auf
richtete ich wußte gar nicht daß es noch heutigen Tages imVolke des Herrn ſolche Simſon s giebt So ſehr i mich
zur Wehr ſetzte ſo gelang es doch ihren vereinten Be
ſtrebungen mich ſo zuzurichten wie Sie mich hier ſehen und
mich auf die Straße zu werfen Das Schlimmſte aber iſt
daß ich kein Geld mit nachhauſe bringe und ich fürchte

die Fortſetzung folgt Er machte dabei eine bezeichnende
Geberde

Die Enthüllungen des kleinen Gnomen verſetzten Enrico in
eine verzweifelte Stimmung ſo weit war es mit ſeinem
3 gekommen zornig wandte er ſich dem kleinen Be
gleiter zuDu unterſtehſt dich nicht wieder ſolche Gänge in die Stadt
zu machen oder ſie müſſen wenigſtens erfolglos bleiben wie
heute und zwar ohne daß du von den Wucherjuden Schläge
erhältſt Du erklärſt meinem Vater ſie hätten ſich geweigert
ſeine Wechſel anzunehmen

Jch muß aber in die Stadt gehen dürfen ſonſt komme ich
ja auch nicht nach Helmersheim

Geh wohin du willſt zu deiner Suſette oder zum Teufel
nur keine Geldgeſchäfte mehr bei meinem Zorn
Und Enrico ſchwang ſich aufs Pferd und überließ den

Kleinen den ſchwermüthigen Gedanken die ihn umſomehr be
drückten je näher er der hohen Eſſe kam die nicht minder
ſchwermüthig in die Lüfte ragte ohne Rauch und Dampf

Es kamen jetzt heiße Erntetage und um die Laſt der trübenStimmungen abzuſchütteln betheiligte ſich Enrico ſelbſt an der

Erntearbeit es gab ihm ein freudiges Genügen wenn er in
Hemdärmeln mit der Senſe wie die bäuerlichen Schnitter bis
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körperlichen Ermüdung die Aehren niedermähte So ge

chah es auch an einem ſchwülen Julitag und er war kein
vereinſamter Arbeiter denn daneben auf dem Kornbündel ſaß
ſeine Mutter ein Lächeln ſchwebte um ihre Lippen und
verklärte das Madonnengeſicht das ſonſt einen ſo ſchmerz
haften Ausdruck hatte es war die Freude über den Sohn
ſie durfte ja nicht verzweifeln an der Zukunft wenn ſie ſeine
Ausdauer ſeinen Fleiß ſeine Energie ſah Und über dem
goldenen Korn das noch des nächſten Hügels Rücken krönte
ſchwebte ein abendgoldenes Licht mit verklärenden Tinten
hatte ſich der Himmel geſchminkt Frau Riſpori ſah den
verheißungsvollen Schein es mußte ſich ja noch alles zum
Beſſern wenden Und als ſie niederblickte auf den kleinen
Umberto der vergnüglich zu ihren Füßen ſaß und vergeblich
verſuchte einer kleinen Pfeife Töne zu entlocken da fühlte
ſie ſich von liebenden Armen umſchlungen fühlte den Kuß
inniger Liebe auf ihren Lippen es war Enrico der die Senſe
beiſeite gelegt und näher getreten war ſo gerührt hatte ihn
der Aublick dieſer ſanften herzensguten vielgequälten Frau
die ja alle liebten alle doch keiner ſo wie er es war ja
ſeine Mutter Jn dieſem einen Wort in dieſem einen Ge
fühl lag ſo unſägliches Glück und Weh daß er alles andere
darüber vergaß und als er ſie in ſeinen Armen hielt da ſagte
er ſich daß er auch alles andere vergeſſen müſſe um ſie glück
lich zu machen

Jmmer glühender färbte ſich der Himmel das rothe
Feuerauge der erlöſchenden Sonne blickte über den Waldhügel
zur Rechten das Tagwerk war vollbracht Die rüſtigen
irme der Schnitter und Schnitterinnen warfen die Aehren

bündel auf den Erntewagen und Enrico war der rüſtigſten
einer Aus den ſonngebräunten Geſichtern der Knechte und
Mägde lachte die Freude über des jungen Gutsherrn ehrende
Genoſſenſchaft welche ihre Arbeit hob in ihren eigenen Augenluſtig kletterten zwei Mägde hinauf auf den ſich immer höher

thürmenden Ernteſegen und legten zwei rieſige Feldblumen
kränze auf die goldenen Bündel

Enrico aber griff zur Peitſche er wollte den letzten Ernte
wagen ſelbſt hineinfahren in die Scheuer als er ein fröhliches
Lachen hörte und zwei elegant gekleidete Damen erblickte die
ſich auf dem Fahrweg näherten

Das muß man ſagen rief Frau Locca aus indem ſie mit
der Spitze ihres Sonnenſchirms auf den hemdärmeligen
Sniter mit der Peitſche in der Hand zeigte dieſer jungeSchnitter und Roſſelenker verdient auf einem Gemälde wie
dasjenige von Robert abgemalt zu werden

Lachend empfing mit dieſen Worten Frau Locca die ihr ent
gegeneilende utsherrin die ſtets von einem tröſtlichen Gefühl
erfüllt war wenn ſie dieſen Beſuch begrüßen konnte denn in
Frau Locca ſah ſie den guten Schutzengel ihres Hauſes und
nicht weniger war die ſchöne ſoht ora ihr willkommen die
in das fröhliche Gelächter der Mutter nicht mit einſtimmte
e war es nicht angenehm Enrico ſo unter dem Geſinde zu

ſehen ſo umſtanden von den lachenden Mägden denen der
junge Gutsherr ganz beſonders zu gefallen ſchien Enrico
aber trat näher und reichte den beiden Damen die Hand

Sie ſehen mich hier thätig in meinem Beruf, ſagte er
und Sie müſſen mich zunächſt entſchuldigen wenn ich mein

Tagewerk wie ich s begonnen auch zu Ende führe und den
Ernteſegen ſelbſt in Sicherheit bringe

Mit dieſen Worten ſchwang er ſich auf den hochbeladenen
Wagen die Peitſche knallte die Pferde zogen an
hinterdrein ertönte fröhlicher Geſang der Schnitter und
Schnitterinnen deren Sicheln und Senſen im feuerrothen
Abendſchein glitzerten wie ſie hinter dem ſchwankenden Ge
fährte heimwärts zogen

Frau Locca und Nora waren zum Erntefeſt eingeladen
worden welches am Abend des nächſten Tages ſtattfinden
ſollte ſie waren indeß zu jeder Zeit willkommen Buderode
war überhaupt ihre zweite Heimath geworden ſie hatten oftdieſer Somnerſriſhe ihre Zuflucht genommen an heißern

agen und Enrico mußte ſie bei ihren Spazierritten be
gleiten Nachdem die Verlobung mit Marie von Senden
zurückgegangen war es ſeiner Mutter innigſter Wunſch daß
er ſich um Nora s Herz und Hand bewerben möge Der Zu
ſtimmung der Frau Locca war man ſicher und was Norabetraf ſo hegte ſie offenbar eine leidenſchaftliche Zuneigung

zu ihrem Vetter die ſich hinter der Zurückhaltung die ihrem
Wenn Sinn und ſchwärmeriſchen Gemüth eigen war kaum

verbarg
Frau Riſpori welche in dieſer Verbindung die einzige

Rettung des zuſammenbrechenden Hausſtandes ſah verſchmähte
für ihre großen Zwecke auch die kleinen Mittel nicht und
ſie ſorgte ja dabei in aller Herzensgüte für das Glück ihres
Sohnes Sie wußte es oft ſo einzurichten daß Enrico mit
Nora allein blieb ſo wurde es ihm leichter das ent
ſcheidende Wort zu ſprechen Das Duett iſt ja ſeit Anbeginn
der Welt und längſt vor Erfindung der Oper für die Liebes
ſprache die einzig geeignete Form geweſen Ja in ihrer
mütterlichen Fürſorge ging Frau Riſpori ſo weit der ſchönen
Nora eine eigene Wohnung einzuräumen wo ſie ſich allein und
getrennt von ihrer Mutter einrichten konnte Ein reben
ümſponnenes Häuschen das dicht am Gutshofe gelegen war
mitten in einem wohlgepflegten Blumengarten das erſte Wohn
haus des erſten Beſitzers hatte auf Nora ſtets einen überaus
anmuthenden Eindruck gemacht es war eine zarte Aufmerk
ſamkeit wenn es ihr bei ihren Beſuchen in Buderode ganz
zur Wohnung eingeräumt wurde Sehr wichtig aber war s
vor allem daß Frau Locca nicht durch ihre Anweſenheit das
Zuſammenſein der Liebenden ſtörte So ſehr ſie auch wünſchte
daß Enrico und ihre Tochter ein Paar würden ſo quälte ſie
doch ſtets die Eiferſucht wenn der junge Mann ſich ihrer
Nora näherte Sie wagte zwar nicht als Nebenbuhlerin der
Tochter aufzutreten doch ſie verlangte daß der Bewerber um
die Hand derſelben ſich zuerſt um die Gunſt der Mutter be
mühe und ihr gegenüber eine Liebenswürdigkeit entwickele die
von derjenigen eines Liebhabers nicht allzu entfernt ſein durfte

Ein köſtlicher Einfall Enrico s, ſagte Frau Locca als ſie
von den Getreidefeldern den Rückweg zum Schloſſe angetreten
er ſteht ihm ganz gut dieſer Maskenſcherz und er iſt viel

zu feingebildet als daß er verbauern könnte wenn er auch
noch ſo oft zur Senſe greift oder gar ſelbſt den Samen aus
ſtreut und die Pflugſchar lenkt Ein Mann muß ſich tummeln
ſeine Muskeln kräftigen Die Kraft beim Manne beim Weibe
die Fülle das iſt mein Jdeal Fortſ folgt

ca s GupferlEine Geſchichte aus Steiermark Von P K Roſegger
Endlich als die Leute mit Senſen und Sicheln mit Spaten

und Wagen ihr Tagewerk begannen ging ſie nachſehen ob es beidem Karren ihres Wegreno en noch in Ordnung ſei An dem
ſelben ſtand er ſchon der Löffel Greg Anfangs war er nicht in
beſter Laune bald hatte er wieder ſein freundliches Geſicht und
mit dieſem fragte er ſie Wann fahren wir denn weiter

Meinetwegen kann es gleich ſein, gab ſie zur Antwort und
keine Rede ſonſt ob ſie miteinandergehen wollten oder auf wie
lange oder wohin Er trank noch eine Schale vaſfee ſie ein
Töpfchen Milch dann ſtopfte er ſeine Pfeife ſie warf wieder ihr
Bündel in den Karren und beide ſpannten ſich dran

Wo ſie an Häuſergruppen vorbeikamen ſchrie der Mann Der
Löffel Greg Der Löffel Greg Das eine mal gab s ein paar
Kreuzer Erlös das andere mal ein paar Zehner manchmal
auch gar nichts denn folgerte man wer etwas zu eſſen
hat der hat auch einen Löfſel und wer nichts zu eſſen hat der

braucht keinen
Als es heiß geworden war ſchoben ſie den Karren in den

Schatten einer Ahorngruppe die neben der Straße ſtand und

ſich hin Der Greg that ſchläfrig wollte ſein Haupt auf
hren Schoß legen daß ſie ihm mit den er das Haar kraue
Sie hingegen wußte eine nothwendigere Beſchäftigung Schon
ſeit geſtern war ihr an ſeinem Beinkleide die klaffende Naht ein

orn im Auge Während der Greg im Kobel ſein Gewand
wechſelte bereitete ſie das Nähzeug und bald war der Schaden
heil Bei dieſer Arbeit fand ſie im Hoſenſack zuſammengeballt
ein Büſchel Banknoten Es waren zwar nur ordinäre zu einem
Gulden doch das Gupferl empörte ſich ob ſolchen Leichtſinns

Für was hat man denn Säcke wenn man das Geld nicht
ſoll vertheidigte er ſich Soll ich es auf die Straße

n I
Jn der Hruſttaſche ſollſt es tragen ſonſt verlierſt es
Jn der Bruſttaſche ſucht s jeder Straßenräuber im Hoſenſack

ſchaut kein Menſch nach war ſeine ſchlaue Meinung
Haſt eine Leibjacke an fragte ſie
Hätteſt dich gekümmert drum antwortete er Freilich hab

ich eine an
So werde ich dir in die Leibjacke das Geld einnähen
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Meinetwegen wenn du s ſo haben willſt
Jch will es ſo haben ſagte das Gupferl und meines will

ich auch gleich dazunähen

Haſt du auch Geld bèns r ich dem Drachen nicht gedient haben
Haſt viel

w Wochen lang kunnt ich gnädige Frau ſpielen wenn ich
ollt
Der Greg that aus Ueberraſchung einen Pfiff Ein Pracht

kerl biſt Weib rief er mit dir hab ich s glücklich getroffen
Als die Gewandſachen t Ordnung waren ergab ſich auch noch

Zeit zum Haarkrauen denn auf der Straße war s ſo heiß und
im Abornſchatten war s ſo lieblich Der gute Greg faſt ſchlief
er ein auf ihrem Knie Einmal neigte ſie ſich um ihre Wange
auf ſein Haar zu drücken that es aber nicht er hätte es wahrnehmen können wer weiß ob s ihm recht geweſen wär Aber
ſo froh war ſie ſo ſelig daß ſie endlich einen Menſchen gefunden
dem ſie Gutes thun konnte und der deshalb nicht böſe ward

Am zweiten Abend kehrten ſie in einem einſam ſtehenden großen
Bauernhofe ein wo man für die Herberge kein Geld nahm Am
Morgen bevor ſie weiterzogen ſchenkte der Greg dem Bauer eine
Tennſchaufel der Hausmutter einen Sprudler den Kindern jedem
einen Löffel und dem kleinſten Knaben noch einen hölzernen Vogel
dazu welcher ſchön wiſperte wenn man beim Schweif hineinblies

Am nächſten Tage hatte der Greg ein Elend mit ſeiner Tabaks
pfeife erſtens wollte der Stein nicht Funken geben dann wollte
der Schwamm nicht gloſen dann hatte die Pfeife keinen Zug
dann wollte das Kraut nicht brennen und endlich lockerte ſich fort
während das Rohr ſo daß der Mann oft zurückbleiben mußte
um das Zeug in Ordnung zu richten Das Gupferl war mit dem
Karren voraus über die Ebene ging s gut bergwärts ging s
mühſam Das arme Weib dachte der Greg wie ſie ſchwitzen
muß Ging aber ſo langſam hinterher daß er ſie nicht einholte
und rauchte argen Tabak

So hatten ſie angefangen und ſo thaten ſie weiter
Drei Wochen lang ſpielte das Gupferl die gnädige Frau am
Zugkarren Dann war ihr Geld zu Ende und auch das ſeine
Denn ſeit der Löffel Greg wußte daß wer anderer für ihn ſorge
ſorgte er ſelbſt nicht mehr Ja er unterließ es ſogar ſeine Waaren
auszuſchreien er verſchmähte es in Bauernhäuſern zu übernachten
Er hatte das Gott ſei Dank nicht mehr nöthig Das Gupferl
war eine große Freundin von Salat verzehrte ihn oft von zwei
Portionen ſo mußte er den zweifachen Braten eſſen Sie tranf
kein einziges Glas Wein ſo konnte er deren zwei trinken Sie
war ſeit ihrer Nähterei her geſchickt in der Kunſt für Weibsleute
Hauben und Hüte aufzuputzen und Weibergewand mit zierlichen
Bändern und Maſchen zu ſchmücken Damit gewann ſie manches
Stück Geld alſo brauchte der Mann nicht immer ans Verdienen
zu denken Wenn ſie auf der Reiſe waren ſo ließ das Gupferl
es ſich nicht nehmen den Karren zu ziehen alſo konnte er im
Kobel liegen und ſich endlich einmal ausruhen von ſeiner Arbeit
Er hatte gearbeitet genug er war Fabrikant und Kaufmann in
einer Perſon geweſen er hatte gekargt und gedarbt er hatte es
endlich zu einem eigenen Hauſe gebracht wenn es auch auf Rädern
ſteht und geht es ruht ſich doch gut darin Und da ihm Gott
nun ein ſo gutes fleißiges Weib geſchickt ſo iſt erreicht was je
ſein höchſter Wunſch geweſen war er kann auf dem Stroh liegen
und Tabak rauchen

Den Tabagk beſorgte ihm ja auch das Gupferl und wie er ſchon
haushälteriſch war ſo benützte er denſelben doppelt fürs erſte

rauchte er ihn fürs 11 ſammelte er hernach aus der Pfeife
den Reſt und nahm ihn in den Mund

Das Gupferl hatte dem Se auch Zitherſaiten gekauft Er
zog ſie mit großer Umſtändlichkeit auf wobei eine um die andere
entzweiſprang ſo daß er die Geduld verlor und das Jnſtrument
in den Winkel warf

Als ſie eines Abends in einem Wirthshauſe eingekehrt wo nach
einem Jahrmarkt Burſche mit ihren Dirndeln beiſammen waren
denen es ums tanzen ging wollte das Gupferl daß der Greg
ein za Groſchen mit itherſpielen erwerbe Der Greg ze a
ſich dazu nicht aufgelegt Nachdem er aber Wein rm en ha
und die Mädeln ihn fortwährend beſtürmten um ſeine ſüße Kunſt
nahm er die Zither hervor und hub an mit einem Fiſchbein
ſpänchen die Saiten zu kratzen und mit den Fingerſpitzen auf dem
Taſtbreite herumzutappen Da huben die Leute an zu lachen
Das v Zitber geſpielt ſein Der kann ja nicht einmal einen

on greifen
Das Gupferl nahm ihm die Ster aus der Hand ausſpotten

läßt ſie ihn nicht Wem ſein Spielen nicht recht iſt der foll ſich
ſeinen Tanz ſelber pfeifen

Zu Anfang Auguſt in einer ſchwülen Regenzeit war es daßunſere Hauſiererleute eines Tages auf der Straße umkehren
mußten Das Wildwaſſer hatte eine Brücke weggeriſſen und im
Straßengraben und weit auf den Feldern hin ſtanden die braunen
Waſſer und die Nebel hingen vom Himmel wie ſchmutzige Fetzen
als wollten ſie das Waſſer wieder auftunken Unſer Karren kehrte
zurück ins nächſte Dorf Dort läuteten auf dem Thurme die
Glocken ein Feuerwehrmann gab Hornſignale Männer ſchleppten
roße Balken andere verſtopften Hausthüren und Fenſter mitVrettern und Stallmiſt die Weiber bargen Hausrath in höher

gelegene Theile des Ortes Der Greg hatte ſeinen Karren auf
dem Dorfplatze ſtehen laſſen und horchte nun Auch ſeine Ge
noſſin horchte Jn der Luft war ein dumpfes Toſen zu vernehmen
ſo daß manchmal davor der Erdboden zu beben ſchien aber man
wußte nicht woher es kam Rinder Schafe Schweine Ziegen
wurden durch die Gaſſen gejagt An der Kirchhofsmauer unter
freiem Himmel ſtand ein Krankenbett die alte Frau welche darin
iag rang die Hände Heiliger Gott daß ich die zweite Sünd
fluth noch hab müſſen erleben

Plötzlich ſchoß zwiſchen den krachenden Häuſern die trübe Fluth
heran

Halloh marſch rief der Greg erfaßte die Deichſeln ſeines
Wege und lief im Trab damit durch die Gaſſe einen ſteini

aldweg entlang der Anhöhe zu Das Gupferl ſchob von hinien
nach Oben am Waldhange hielten ſie an

Schau du was wir für ein bequemes Haus haben ſagte nun
der Greg Iſt im Thal Ueberſchwemmung ſo ziehen wir es auf
den Berg und iſt im Dorf einmal Feuer daß gar der Herr
Bürgermeiſter ſein Haus muß niederbrennen laſſen fahren wir
mit unſerem Gſchloß davon Wir haben alleweil leicht lachen

Jch kann nit lachen wenn ſo viel Leut weinen, a
das Gupferl und eilte wieder dem Dorfe zu wo an einem Wieſen
raine aufſichtsloſe Kinder ſich balgten nahe an den Waſſertümpeln
Dieſe Kinder bewachte ſie führte ſie zur Kirche hin die etwas
erhöht ſtand und mit Kiſten und Käſten und Körben und Bündeln
und zerſtreuten Habſeligkeiten faſt vollgeſtopft war

Der Greg ſtemmte rückwärts am Karren die Doppelſpreize ein
damit das Zeug nicht auf und niederſchaukeln konnte Das mußte
alle mal geſchehen wo er ſich von Zeit zu Zeit niederließ

Sortſ folgt

Bunte Beitung
Was iſt Glück Mit dieſer Preisfrage hat die Zeitſchrift

Splitter einen glücklichen Griff gethan Die Antworten ſind
burchweg intereſſant und in der Bündigkeit der Definition
geradezu ſchlagend Preisgekrönt wurde die Antwort Glück iſt
einzig und allein der Glaube an daſſelbe Nicht minder treffend
ſind folgende Definitionen Glück iſt eine goldene Kugel die
wenn auch ungeſchickt gerollt alle Neune trifft Glück iſt der
Humor des Schickſals Glück iſt der wunſchloſeſte Augenblick

g Leben mühlos vorwärts dringen
ehelligt nie von Neid und Tück

Und niemals kämpfen niemals ringen
Doch ſiegen ſtets das nenn ich Glück

Glück iſt ein Traum deſſen ganzer Schöne man ſich erſt recht
bewußt wird wenn er vorbei iſt Glück iſt wenn einer ſich
in ſeine Frau die er nur des Vermögens wegen genommen hat
nachträglich verliebt Das Glück iſt eine ſeltene koſtbare Perle
die zu finden nur wenigen Menſchen vergönnt iſt welche aber
von den wenigen die ſie gefunden haben abermals nur wenige
gut zu bewahren und feſtzuhalten verſtehen Die Welt iſt ein
Nhrwerk und das Glück iſt der Uhrenzeiger er zeigt Abend und
Morgen Mittag und Mitternacht Die Welt dreht dieſen
Zeiger und er dreht die Welt Glück iſt eine Gelegenheit

Pfr h w an den Haaren herbeiziehen wohl aber am Schopfe
faſſen

Der Muſikſinn der Thiere Vor einiger Zeit wurde ausLondon über erſ ge berichtet durch welde en werden
ſollte in welcher Weiſe ſich verſchiedene Thiere für Muſik em
pfänglich zeigen Die Jdee über dieſen Gegenſtand Beobachtungen anzuſtellen iſt keineswegs neu Ueber hen planmäßig
auf verſchiedene Thiere ausgedehnten Verſuch berichtet ſchon der

n irye Schriftſteller Vigneul Marville in ſeinen 1699 er
chienenen Melanges histoire et de littérature G Chr Lichten
berg s Göttinger Taſchenkalender auf das Jahr 1778 enthält
über dieſen Bericht n Notiz Hr Vigneul Marville ließ
an einem Orte wo ſich allerlei Thiere beiſammen befanden auf
einer Trompete zum Fenſter hinaus blafen um zu ſehen was
dieſe Muſik ſür einen Eindruck auf ſie machen würde Was er
bemerkt hat iſt Folgendes die Katze bekümmerte ſich gar nicht
darum Der Hund ſetzte ſich nieder ſah herauf und war eine
ganze Stunde aufmerkſam Ein Pferd das unter dem Fenſter
fraß rupfte ſein Heu fort und ſah nur allemal ein wenig veraufwenn es das Maul eben voll genommen hatte Der Eſel t
ſeine Diſteln fort ohne ſich auch nur ein einziges mal umzuſehen
Die vorbeigehenden Kühe blieben ein wenig ſtehen und ſahen
herauf gingen aber bald weiter als wenn ſie nunmehr wüßten
was es wäre Einige Vögel in Käfigen ſangen ſich faſt zu Tode

Der Hahn dachte nur an ſeine Hühner und die Hühner nur aus
Scharren
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